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Amtlicher Meil.
mn ^ '̂ " "b l. Apostolische Majestät haben mit
" " M c h s t unterzeichnetem Diplome dem Major des
«uhestandes Gustau P e l i k a n den Adelstand mit dem
wyrenworte «Edler, allergnädigst zu verleihen geruht.

vm ^ . ^ u"b k. Apostolische Majestät haben mit
"""höchster Entschließung vom 3. Ju l i d. I . dem
? ' I ^ und emeritierten Universitätsprofessor in Inns-
?luck Dr Julius Ritter F icker von F e l d h a u s ,
l l c -""tgllede der ungarischen Akademie der Wissen-
M i e n Dr. Paul H u n f a l v y und dem Hofrathe

^ ^'^rsitätsprofessor in Graz Dr. Johann Baptist
von HUelß in Anerkennung ihrer hervorragenden Lei-
lungen auf wissenschaftlichem Gebiete das Ehrenzeichen
aerubt " " ^ Wissenschaft allergnädigst zu verleihen

Uichtamtticher Weil.
Verhandlungen des Reichsrathes.

^ Wien, 10. Juli.

. « , 5 ° ^ H°us sehte sodann die Specialdebatte über

H e 2 " ^ n versuche. Dieser ruhige Verlauf der A u .
lei insbesondere der großen

M b t w "^l«uckftchtnahme zuzuschreiben, welche hiebei
wmi f t " ^ ^ " ° fü r dem Finanz, und dem Handels-
s°W der V i ^ " " ? ^ ° " gebüre. Sollte Trieft in .
leiden lo ^."beziehung ,«s gemeinsame Zollgebiet nicht
Nur wenn > / ' " Ausbau der Schienenwege unerläfslich.
werde T r i e t t ^ ^ ° ° ^ " ^ vervollständigt würde.
°ls österrp ^ ' I ^ ^ ^ ' c h k e i t geboten werden, seine Stelle
Mit den . ? ' . ' ^ ^ Welthandelsplatz zu behaupten und
^ rlval,s,P...«>.°.. f...«^... ^ l i ^ welche durch-

Heuilleton.
^ber die Ursachen der Verderbnis der Luft in

unseren Schulen.
Von Professor A. Derganc.

»ano.^t t " ^ Sprichwort «klsng nana in eorpoi-s
durck ».i w'?^, °^"^ Widerrede tief begründete und
Die V r l ^ l ° ^ " " 6 vollkommen bestätigte Thatsache.
Grund ' ^ " U lehrt uns aber leider auch. dass der
l ickenV . verschiedenen Krankheiten im mensch.
tbAlw-il ^ " ^ " w s schon im Kindesalter, und zwar
Scku?. / " Elternhanse, vornehmlich aber in der
b e k ^ Z ^.. " " b . die dann auch einen nicht un-
selben " u s ü b ' ^ " ^ " " f bie geistige Entwicklung des.

s u n d b ^ / ^ « . U " t ) Mütter wissen es. dass die Ge-
w P?s^ ^ 5 ^ " b e r durchschnittlich häufige Störungen
Eck,l,« ^ ^ ' " " ' l°bald sie anfangen, die öffentlichen
? H " e n zu ^suchen. Wenn sie sich in den Ferien er-
b ^ " " ° " "der . ^ h ^ ^ ^ ^ z Aussehen bekommen
^ " ' b l e i c h e n sie bald ab und kränkeln häufiger.
' " - " " der Schulunterricht sie wieder eine Zeit hindurch
an das Lehrzimmer gebunden hat.
l isf^ ^'. ^uM'g .e r Erwägung aller gesundheitsschäd-
"cy" Einflüsse, welche aus die insbesondere in der

weg« mit Schienensträngen reich ausgestattet sind. con.
currieren zu können. Ein Zurückgehen Triests bedeute
eine Schädigung der Staatsinteressen und eine Gefahr-
dung der Machtstellung der Monarchie im Ndriatischen
Meere. Der Ausbau der Rudolfsbahn und Anschluss
an die Giselabahn müsse ehestens erfolgen. Redners
hofft, dass die entsprechende Vorlage bereits im Herbste
werde dem Reichsrathe vorgelegt werden, denn was für
Trieft geschehen soll. müsse schnell geschehen, sonst sei
es zu spät. (Lebhafter Beifall.) Abg. S t ö h r beantragte
den Bau der Linie Marieilbad°KarlKbad-Iohann.Veolgen-
stadt und empfahl die Verstaatlichung der böhmischen
Wrstbahn. Abg. Re icher befürwortete den Bau der
Murthalbahn und der Linie Wolfsberg-Drauburg. Ab» ^
geordneter B a z z a n e l l a die der Linie Trient 'Pri .
molano im Val Sugano. Aba. K a f t a n wünscht die
Errichtung von

der Fahrbetriebsmiltel und die Verbesserung der mate-
riellen Lage der Heizer und Conducteure. Redner klagte
über die nicht genügende Durchführung der sprachlichen
Gleichberechtigung bei den Dnicksorten. Nufschriftstafeln
u. s. w. und verlangte den Ausbau des Staatsbahn-
netzes im südöstlichen und südwestlichen Böhmen. Ab-
geordneter H e i l s b e r g verlangte den endlichen Ausbau
der Bahn Mürzzuschlag-Mariazell sowie eine Bahn«
Verbindung zwischen dem Mürzthal und der Donau.

Handelsminister Marquis v. B a c q u e h e m wies
bezüglich der Erweiterung des Eisenbahnnetzes und der
staatlichen Förderung der Localbahnen auf seine gestern
abgegebenen Erklärungen hin. Was die Wünsche Gali-
ziens betreffe, so seien in den letzten Jahren daselbst
Localbahnm in größerer Zahl. und zwar aus gesammt«
staatl.cheu Rücksichten geschaffen worden. Betreffs der
podollschen Localbahnen seien die technischen und com-
merclellen Erhebungen im Z„ge. und die Interessentm
seien bereits verständigt werden. dass die Regierung
zu materiellen Unterstützungen bereit sei (Beifall). Die
Regierung sei überhaupt bemüht, die wichtigeren Local-
bahnen zu fördern. Was Böhmen berühre, so werbe die
Regierung ihre Vorschläge betreff« der staatlichen Unter«
stütz'Mg der Bahnen Wodnian ^ Prachatih und Pracha-
t i h ' Winterberg nach dem Wiederzusammentritte des
Hauses demselben vorlegen. (Beifall.) Bezüglich der
Beschwerde, dass durch die Ungleichheit der Frachten,
tarife auf den Staats» nnd Privatbahnen eine große
Schädigung für die Producenten verursacht werde, müsse
er bemerkn,, dass der Tarif aus den Staatsbahnen erst
zu kurze Zrit bestehe, als dass man bereits feine wirt«
schaftlichen Wirkungen mit Sicherheit beurtheilen könnte.'
I n Rücksicht der Verhütung der Unglücksfälle beziehe
sich der Minister auf die Beantwortung der betreffen.
den Interpellationen. Die Regierung sei bemüht, alle

Schule erworbenen Krankheiten der Kinder Bezug Habens
ist der Einfluss der Luft der Schulzimmer einer der
wichtigsten Factoren. mit denen wir bei der Beurthei-
lung der Krankheitssymplome und der Eruierung der
Krankheitsursachen des jugendlichen Organismus zu
rechnen haben, welche bei ihrcr schlechten Beschaffenheit
einem ln der lebhaftesten Entwicklung begriffenen Orga»
nismns viel schädlicher sein muss. als einem bereits
ausgebildeten. Die Erfahrung lehrt uns. dass schlechte
Luft die Quelle vieler chronischen Leiden ist und dass
ste einen großen Antheil an den Volksübeln, als
Scropheln. Tuberkeln :c., hat.

Bekanntlich ist der wichtigste Bestandtheil der
atmosphärischen Luft — «der Sauerstoff. — die Quelle
aller Lewnsoorgänge; selbst das Gehirn kann nicht
that,g seln ohne Sauerstoff, und sogar die rein geistigen
Vorgänge, wie Empfinden und Denken, sind von chemi.
schen Ernähruligövorgängen. bei denen Sauerstoff ver-
braucht wird. abhängig. Es wäre demnach den heutigen
Bedürfnissen wie auch den an die Schule gestellten
Anforderungen vollkommen entsprechend, die Ursachen
der Verderbnis der Luft einer eingehenden Besprechung
zu unterziehen, woraus sich dann die radicate Be-
lämpfung des daraus entspringenden Uebels von selbst
erglbt.

So mannigfach sich auch die Quellen der Ver«
derbnls unferer freien Atmosphäre ergeben mäaen. w
llegt einerseits in dem Gegensatze des Nthmungs.

Anlässe, die zu Unfällen führen können, hintanzuhalten,
und anderfeits alle betriebsgefährlichen Verrichtungen
im Dienste abzustellen. Bezüglich der Ueberbürdung des
Personals seien Erhebungen im Zuge. um derselben
abzuhelfen; der Minister thrilte ferner mit. dass betreffs
des Ankaufes des letzten Sechstheiles der Verbindungs«

! bahn mit der Südbahn Verhandlungen eingeleitet wurden,
welche aber noch nicht abgeschlossen seien. Der Zustand
des Iglawa-Viaductes sei befriedigend; für die Theil-
ftrecke Schrambach. Kernhof der Mariazeller Bahn sei
das Detailproject so weit gediehen, dass die Ausschrei»
bung noch im Herbste erfolgen könne. Der Minister
erklärte, dass die Regierung sich sehr eingehend mit der
complicierten Tariffrage beschäftige und im geeigneten
Momente auf die Ermäßigung der Tarife hinzuwirken
beabsichtige. Endlich besprach der Minister die Karl«
Ludwig'Bahn. Dieselbe werde am 1. Jänner 1892 ver.

! staatlicht werden, inzwischen aber werde sich die Regie,
rung eine gewisse Ingerenz auf die Verwaltung sichern,
so dass für die Interessenten schon von jetzt ab die
Voltheile der Verstaatlichung eintreten. Die betreffende
Vorlage werde in den nächsten Tagen an das Haus
gelangen. (Lebhafter Beifall.)

! Sectionschef Freiherr von W i t t e k besprach ein»
^ gehend das Tarifwesen, dessen große Compliciertheit er
hervorhob. Das Ministerium habe umfafsende und

' gründliche Studien über die Tarife angestellt, und könnte
diesbezüglich ganze Bände vorlegen. Die Regierung sei
bestrebt, in das ganze Tarifwesen Einheit zu bringen,
früher sei dies mit Rücksicht auf die zahlreichen Privat-
betriebe nicht durchführbar gewesen, jetzt aber lasse es
sich erzielen und die Regierung werde der einheitlichen
Regelung der Tarife ihre volle Aufmerksamkeit zuwen-
den. Freilich aber dürfe diese« Bestreben nicht wieder
dadurch durchkreuzt werden, dass man Autnahmstarife

^ und Refactien verlange, durch welche die so wünschens-
^ werte Einheit der Tarife wieder durchbrochen würde.

Sectionschef Freiherr von C z e d i l erörterte zu.
nächst das Verlangen nach der Errichtung einer Be-
triebsdirection der Staatsbahnen in Prag. Er sei nicht

!in der Lage, über die eventuellen Configurationen der
einzelnen Betriebsdirectionen Mittheilungen zu machen,
könne aber sofort sagen, dass von einem Abschluss des
VetriebSumfange» mit Vudweis und Gmünd keine Rede

i sein könne. Man habe sich aus die preußischen Bahnen
berufen, aber gerade dieses Beispiel spreche gegen Lan«
desMtriebsdirectionen. Denn dieDirectionen in Deutsch-
land werden organisiert ohne Rücksicht auf die Pro«
vinzial. Eintheilung, sondern nur nach Maßgabe der
Länge und der Wichtigkeit der Linien, wobei auch die
militärischen Gesichtspunkte maßgebend sind. I n ähn»
licher Mise müsse auch in Oesterreich vorgegangen

Processes der Pflanze zu dem der Thierwelt, da jene
die Kohlensäure verzehrt, welche diese ausathmet, diese
den Sauerstoff consumiert, welchen jene frei werden
lasst, anderseits in der Schnelligkeit des Luftwechsels
die Möglichkeit des Ausgleiches, so dass es erklärlich
wird, warum die Atmosphäre fast überall, wo sie auch
untersucht wurde, dieselbe Zusammensetzung gezeigt hat.
Anders ist es in geschlossenen Räumen, wo die einmal
entzogene Gasart sich nicht wieder ersetzen, die hinzu,
gekommene nicht wieder entweichen kann. Denken wir
uns einen thierischen Organismus in einem von luft»
dicht schließenden Wänden abgesperrten Raum seinen
Alhmungsprocess vollziehen, so wird infolge der Affinität
der Blutkörperchen aller Sauerstoff dem Lufträume ent«
zogen werden; es wird indessen nur so lange Kohlen«
säure abgegeben werden können, bis der Kohlensäure«
druck des Luftraumes gleich ist dem der üunaenlust
ja es wird bei Ueberschus« des KohlensäuredruckeK in
dem gegebenen Luftraume gegenüber dem der Lunaen.
l" lt s ° 3 " dazu kommen, dass entsprechend den Druck-
vechaltnissen Kohlensäure in das Lungenblut hinein-
diffundiert, statt aus demselben auszuströmen; der Kohlen-
saurestrom muss sich umkehren.

Dieser Vorgang dauert natürlich nur solange, bis
da« Thier mit Kohlensäure gesättigt ist. Ist der
Athmungsraum also größer, so hört bei fortschreitendem
Athmen allmählich die Abnahme der Luft im Nthmuny«.
räume auf und es wird nunmehr so viel Kohlensäure
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werden und man lönne nicht verlangen, dass solche
ihrer Natur nach einheitliche Stncken. wie z. B. Wien«
Prag.Vodenbach, in der Mit te abgehackt würden. Der
Redner besprach dann eingehend die Lage der Heizer
und Eonducteure der Staatsbahnen und führte folgende
Ziffern a n : die Bezüge eines Zugführers sind 1478 fl..
die niedrigsten 7 2 ^ st., die höchsten Bezüge auswär<
tiger Zugführer seien 1200 fl.. die niedrigsten 800 fl.
Die Gepä'cksconducteure beziehen 598 bis 1050 fl..
die gewöhnlichen Eonducteure 600 fl. bis 945 st. Ich
wil l sehr gerne zugeben — sagte der Redner — dass
es sehr schön wäre, wenn sie mehr haben könnten, ich
kann aber versichern, dass bei diesem großen Personale
eine Besserung von einem Gulden eine außerordentlich
bedeutende Summe ausmacht.

Abg. Dr. H e r b s t besprach auch die Frage der
Wiener Stadtbahn, deren strategischer Wert nicht zu
verkennen sei und deren Mangel 1859 und 1866 bei
Einwaggonierung der Truppen schwer empfunden wurde.
Referent M e z n i k wendete sich gegen den Vorwurf
Kaizls über die mangelhafte Bahnpolitik, worüber der
Minister schon drei Stunden vorher die nöthigen Auf«
schlüsse ertheilte. Was Kaizl über die Reform der
Frachtentarife gesprochen, stehe wohl vereinzelt da.
Hierauf wurden die in Verhandlung stehenden Posten
mit den Resolutionen angenommen.

Das in Bern abgeschlossene internationale Fracht'
verkchrsübereinkommen wurde ohne Debatte genehmigt.
Abg. K r a u s brachte einen Dringlichkeitsantrag wegen
Erhebungen bezüglich des Nothstandes in den Bezirken
Hartberg und Weiz ein. Einen ähnlichen Antrag brachte
H e r t bezüglich der Orte Einach und St. Ruprecht im
Bezirke Murau ein, welcher nach Begründung durch
den Antragsteller dem Budgetausschusse zur mündlichen
Berichterstattung zugewiesen wurde. — Morgen findet
die nächste Sitzung statt.

Politische Uebersicht.
(Neue Actien.Gesellschaft.) Der Minister.

Präsident als Leiter des Ministeriums des Innern hat
im Einvernehmen mit den betheiligten Ministerien dem
Regierungsrathe Heinrich Wien die Bewilligung zur
Errichtung einer Nctien»Gesellschaft unter der Firma
«Oesterreichische Verlagsgesellschaft» mit dem Sitze in
Wien ertheilt und deren Statuten genehmigt.

( P e t i t i o n d e r L e h r e r i n n e n . ) I m Sitzungs-
saale des alten Rathhauses fand vorgestern abends eine
von 200 Wiener Lehrerinnen besuchte Versammlung
statt. Eine dem niederösterreichischen Landtage und dem
Wiener Clemeinderathe zu überreichende Petition, in
welcher die Lehrerinnen um vollkommene Gleichstellung
mit den Lehrern hinsichtlich ihrer Bezüge ersuchen,
wurde nach längerer Debatte angenommen.

( D o n a u « D a m p f f c h i f f a h r t s » G e s e l l -
schaft .) Wie verlautet, wird die Vorlage über die
Donau.Dampfschiffahrts-Gesellschaft, hinsichtlich welcher
der Bericht des Referenten noch nicht zur Vertheilung
gelangt ist, in diesem Sessionsabschnitte des Parlaments
nicht mehr zur Verhandlung gelangen. Es besteht die
Absicht, in dieser Woche schon die Session zu schlichen,
und da das Uebereinkommen erst am 1. Jänner 1892
in Kraft treten soll. wird da« Parlament die Vorlage
erst in der Herbststssion durchberathen.

( D e r L e g i t i m a t i o n « . A u s s c h u s s ) des
Abgeordnetenhauses verhandelte Freitag über die Wahl
der Abgeordneten Rosenstock und Dr. Vaöaty. Die Wahl
des ersteren wurde agnosciert, die Beschlussfassunq über
die Wahl des Abg. Vasaty dagegen verschoben. Es hat
sich nämlich herausgestellt, dass die Acten über die

ausgeführt, als Sauerstoff aufgesogen wird. Dies tritt
ein. wenn das Thier mehr Kohlensäure als die Hälfte
seines Volumens beträgt, zum Verschwinden gebracht hat;
aber dann stirbt auch das Thier, wiewohl die ge.
athmete Luft noch viel mehr Sauerstoff enthält, als
die atmosphärische; der Tod erfolgt an Kohlensäure-
vergiftung.

Auf diefe Art würde der Aufenthalt in absolut
geschlossenen Räumen für den Menschen höchst ge.
fährlich und nur dann möglich sein. wenn die Räume
so kolossal wären, um den Ueberfchufs des Kohlen«
säuredruckes sowohl als den Mangel an Sauerstoss
unmöglich zu machen. Ganz besonders würde der Ueber,
schus« der Kohlensäure zu fürchten sein, da sich dieselbe
insoferne als ein vehement giftiges Gas ergibt, als es
die Ueberladung des Blutes mit eigener Kohlensäure
einleitet und den Tod durch Narkose bewirkt.

Und doch ist der Kohlensäuregehalt der Atmo-
sphäre nicht die einzige Schädlichkeit; ist doch von
Leblanc sogar angegeben worden, das« ein Kohlensäure-
gehalt der Luft von 30 Procent, für einige Minuten
geathmet, dem Leben nicht gefährlich wird. wenn anders
die Luft nicht mit anderen giftigen Stoffen erfüllt und
sonst rein zu nennen ist. I n geschlossenen Räumen
würde indessen ebenso die Wasserverdunstung verhindert,
die Wärme-Abgabe beschränkt, als auch die Entfernung
jener flüchtigen, der Perspiration angehörigen Säuren
aus dem Körper unmöglich fein. Käme nun noch die

Wahl Vasaty's in Verstoß gerathen und nirgends auf-
zutrechen sind. Der Legitimationsausschuss beschloss
daher, die Obmänner aller Wahlcommissionen der
Piseker Landgemeinden, die bei der Reichörathswahl
fungiert haben, nach Wien einzuladen, damit sie vor
ihm Zeugnis ablegen, dass die Piseler Landgemeinden
niemandem anderen als Dr. VaZaty ihre Stimmen ge»
geben haben, worauf die Wahl als giltig erklärt wer«
den soll.

( A u s B o s n i e n . ) Schon seit geraumer Zeit ist
von einer Bahnverbindung zwischen Ianj ic i in Bosnien
und Spalato in Dalmatien die Rede, für deren Trace
bereits im Jahre 1888 Studien und innerhalb des
bosnischen Territoriums Vermessungen zur Durchführung
gelangten. Nach der «Bosnischen Post» ist gegenwärtig eine
Ingenieurabtheilung der BaU'Inspection der Eisenbahn
Sarajevo - Rama mit der Detailtracierung der Linie
zwischen Ianj ic i uud Travnik betraut.

( I m u n g a r i s c h e n U n t e r h a u s e ) hat Frei»
tag der Ministerpräsident Graf Szapary namens der
Regierung feierliche und bestimmte Erklärungen über
die Verwaltungsreform abgegebm. welche augenschein-
lich dahin abzielten, die äußerste Linke vor der öffent-
lichen Meinung des Landes ins Unrecht zu sehen. Die
letztere verlangt bekanntlich, bevor sie sich in ernsthafte
Verhandlungen hinsichtlich der Verwallungsreform ein-
lassen wi l l , gewisse Bürgschaften gegen den Missbrauch
der neuen Einrichtungen, so einen Verwaltungsgerichts-
hof und die Wahlprüfung durch die königliche Curie;
man möge die Debatte über die Comitatsreform ver»
tagen, die genannten beiden Einrichtungen ins Leben
rufen und dann die Comitatsreform weiter verhandeln.
Darauf kann die Regierung nicht eingehen, aber der
Ministerpräsident erklärte, die Vorlage wegrn der Wahl-
prüfung, verbunden mit einigen Aenderungen des Wahl»
gesetzes. sei fertig und werde in den nächsten Tagen
eingebracht werden. Der Gesehentwurf über den Ver-
waltungsgerichtshof sei zwar noch nicht ausgearbeitet,
daran sei aber nur ein Zeitmangel schuld. Die Re-
gierung erkläre in aller Form, dass sie denselben recht»
zeitig vorlegen werde, und dürfe doch begehren, dass
man einem so feierlich abgegebenen Versprechen Ver«
trauen entgegenbringe. Aber diese Versicherungen blieben
bei der äußersten Linken wirkungslos.

( Z u r S i t u a t i o n . ) I n der vorgestrigen Sitzung
des englischen Unterhauses «klärte S i r I . Fergusson:
Die Beziehungen zu allen Mächten seien befriedigend.
England fei keine Verpflichtungen mit I tal ien eingegan.
gen, sondern habe mit demselben die Ansichten inbetreff
der Aufrechterhaltung des 8t3,l,u8 quo und des Frie-
dens im Mittelländischen Meere ausgetauscht. England
sei nicht dem Dreibunde beigetreten, dessen Bedingungen
die englische Regierung nicht kennt. Redner bedauert,
dass Labouchere eine Sprache geführt, die Frankreich
ermuthigen könnte, Krieg zur Rückerlangung Elsas«.
Lothringens zu führen. Englands Sympathien werden
mit der Macht sein. die den Frieden erhält, nicht mit
derjenigen, welche ihn bricht. Die Interessen und Wünsche
Englands verlangen die Erhaltung des Friedens.

( R e i s e des K ö n i g s A l e x a n d e r . ) Der
Besuch des Königs Alexander bei Kaiser-König Franz
Josef erfolgt in Ischl gegen den 10. August. Graf
Kälnoky erklärte dem serbischen Gesandten Simiö. Seine
Majestät interessiere sich lebhaft für die Dynastie
Obrenovit, deren Eonsolidierung ihm sehr am Herzen
liegt, und es werde ihn sehr freuen, den jungen König
persönlich kennen zu lernen. I n Russland wird den
König Alexander in Odessa ein Hofzug erwarten; in
Peterhof werden für ihn im Carenpalaste Apparte-
ments bereit gestellt, in Petersburg wird er im Winter«

Luftverderbnis dazu durch Beleuchtungsmaterialien. So
wenig felbst taufende von brennenden Gasflammen im-
stande sein dürften, die Luft in den Straßen großer
Städte zu entmischen, so bedeutungsvoll ist die An«
Wesenheit der künstlichen Lichtspender in unseren Noh«
nungen und speciell in den Schulen für die Luft.

Alle diefe Betrachtungen auf der einen und die
Erfahrung auf der anderen Seite, dass wir in unferen
Wohnungen doch leben können, mussten darauf hin»
führen, dass unsere Wohnhäuser weit entfernt davon
sind. geschlossene Räume im Sinne des physiologischen
Experimentes zu sein. Wie wenig sie es sind, wie sehr
wir in unseren Wohnhäusern in steter Communication
sind mit der äußeren Atmosphäre, das bis zur Evidenz
erwiesen zu haben, ist das große Verdienst Petten«
kofers. welcher durch seine getheilten Untersuchungen in
das ganze Gebiet des Luftwechsels in unseren Wohn«
Häusern erst Klarheit gebracht hat.

Graham hatte zuerst erwiesen, dass durch einen
Gipstropfen verschiedene Gase in die freie Luft diffun-
dieren, und Pettenkofer machte zu diesen Beobachtungen
die Bemerkung: Wenn der Austausch zweier ver-
schledener Gase durch eine getrocknete Gpiwand so
rasch vor sich gehe. darf selber durch eine trockene
Scheidewand von Mörtel noch viel rascher vor sich
gehen und ebenso müsse er durch unsere Ziegelsteine
hindurch stattfinden.

garten wohnen; eine kaiserliche Jacht wird überdies
dem König beständig für Ausflüge zur Verfügung stehen.

( Z u r L a g e i n I r l a n d . ) Nach einer M '
theilung der Londoner «Allg, Corr.» gedenkt die eng'
tische Regierunq nach Zusammentritt des Parlament!
im Jänner nächsten Jahres demselben sofort einen Elü'
Wurf, locale Selbstverwaltung für I r land betreffend,
vorzulegen. Die B i l l ist bestimmt, die Reihe der gesth'
geberischen Erfolge des Ministeriums von 1886 zu
krönen, und Herr Balfour, der irifche Obersecretäl,
glaubt, ihre Annahme im Laufe der nächsten Session
noch vor August zuwerke zu bringen.

( F l e i s c h z o l l u n d K r i e g s b u d g e t . ) D»e
französische Zollpolitik äußert bereits ihre Einwirkungen
auf das Militär-Budget. Der Kriegsminister de F"y'
cinet theilte dem Vorsitzenden der Budget - Commission
mit , er werde infolge der Erhöhung des Fleischzollel
einen Nachtragscredit von 5 Millionen für Fleisch
liefenmgen für die Armee zu fordern genöthigt srin.

( D i e L a g e a u f C o r f u.) Die Gährung unlel
den Christen in Corfu erreichte wieder einen hohl»
Grad. Täglich wird der Ausbruch neuer Iudenexceßl
befurchtet. Besondere Besorgnis hegt man für de»
17. J u l i . an welchem Tage die Wahl der städtische«
Functionäre stattfindet.

( F ü r s t N i k o l a u s ) und Erbprinz Danilo vo"
Montenegro sind vorgestern abends im strengsten A '
cognito über Trieft aus Cet'mje mit der Südbahn >"
Wien angekommen. Die Fürstlichkeiten begaben s'H
gestern an das Krankenbett der Fürstin Milena na<
Heidelberg.

( A r b e i t e r b e w e g u n g . ) Der Streik der Velg'<
arbeiter in Charleroi ist beendigt. Die Wiederaufnahm
der Arbeit wurde vom Rathe der «Ritter der Arbeit'
befchlossen. Vorgestern nahmen 4500 Personen di<
Arbeit auf. Der Ausstand hatte 70 Tage gedauert.

( E i n e r M e l d u n g a u s B a g a m o y o ) i "
folge brach Kapitän Iaques, Chef der belgischen A ^
sclaverei-Expedition, mit seinen Begleitern und ^
Trägern nach dem Inneren auf.

Tagesneuigleiten.
Se. Majestät der K a i s e r haben, wie der « l M

vatore Triestino» mittheilt, aus Anlass Nllerhöchstsei^
Aufenthaltes in Pola für die dortigen Armen 300 s.
und für den Frauen - Wohlthätigkeitsverein von Pl>>»
200 fl. zu spenden geruht.

— ( F e i e r der Schlacht von Lissa.) 3"
Pola werden umfassende Vorbereitungen zu einer gl^'
zenden Feier des sünfundzwanzigslen Jahrestages ^,
Schlacht von Lissa getroffen. Am Morgen des 20. 3"'
wird eine solenne Feldmesse gelesen, welcher eine 3 l ^
über sämmtliche Truppen folgt. Nachmittags findet el"
großes Matrosensest mit Regatta, Tanz, Wettspielen^
statt. Am Abend ist großes Piner im Casino, i "^
Schlüsse wird rin imposante« Feuerwerk abgebrannt. ^ '
Eintreffen des Admirals Varon Sterneck. welch"?
diesem Tage vor 25 Jahren das Kreuz des Vta^'
Theresien-Ordeus erhielt, wird als sicher erwartet.

— ( E i n f l ü c h t i g e r Ge is teskranker . ) ^
2. d. M. ist nach einem Berichte der «Tagespost» der «^
Möttnil im Bezirke Stein zuständige 38jährige S^"
brecher Karl S a j o v i c aus der Beobachtungsabtheil^
des allgemeinen Krankenhauses in Graz entwichen ^
konnte bisher nicht zustande gebracht werben. Er bill!
sich gegen Voitsberg und Köflach geflüchtet haben, ^
er in Arbeit gestanden ist. Er ist in hohem Grade l
meingefährlich, war beim Grazer Landesgerichte we^

Irische Fiebe.
Erzählung aus den Wirren auf der grünen Insel.

Von U. Waldenbnrg.

(29. Fortsetzung.)

Er lauschte, wie in Andacht versunken, ihren 2 3 ^ '
er hätte die kleine Hand küssen mögen, die sie ihm
theuernd entgegenstreckte. . ^

«Nimm mich mit dir, Roy,» wiederholte ŝ e, ,js>
er noch immer schwieg. «Du hast mir gelobt, " ^
Freund zu sein. Willst du dein Wort brechen? " '
Mannes Wort ist heilig!»

Roy lachte bitter auf. ^he,
«Und doch die größte Lüge, wenn er d e m ^ ^ !

das er liebt. Freundschaft gelobt. Freundschaft. Ol ,,
Kannst du dir etwas Widersinnigeres denken i""̂ >il>
uns, als kühle Freundschaft? Ich kann dein A h„,
nicht sein, Grace, denn ich liebe dich bis zum ">
sinn!» ^ , ,

Sie erbebte unter seinem leidenschaftliche" ^
aber ein seliges Lächeln umspielte ihre Lippe"- ^
hatte die ganze Welt vergessen und dachte nur o ,^
dass Roy Watkins sie liebe und dass ihr Dnse"^ ' ,
sie seither eine trostlose Wüste gewesen war ' ^
gleich zu diesem Augenblick. .. gü'

Nach einer Weile sagte der junge Mann w"
strengung:
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Verbrechens der öffentlichen Gewaltthäligleit durch ge«
fährliche Drohung in Untersuchungshaft, wurde von den
Gerichtsärzten unzurechnungsfähig erllärt und follte in
me Irrenanstalt abgegeben werden.

—- ( 1 9 0 N a p o l e o n d o r s verschwunden.)
Die Firma Alois M i n ö le t t i in Mailand beförderte
am 6. d. M. mittels Eisenbahn an die Triester Filiale
der Creditanstalt 500 Napoleondors, welche Donnerstag
t'°rt eintrafen. Als der Bankdiener Josef C o m e l auf
dem Bahnhöfe erschien, um das Geld zu beheben, wurde
das Paket in Gegenwart von Zeugen geöffnet und dabei
constatiert. dass statt 500 Goldstücken nur 310 darin
enthalten waren; die fehlenden waren durch ebensoviele
Bleimünzen erseht, welche genau dasselbe Gewicht zeigten
als die Goldstücke. Die Vehörde wurde von dem Vorfalle
verständigt.

— ( 0 u r o v i o u t , t o u ^ o u r « . . .) Eine in
lprer Art einzige Hochzeit wurde in den letzten Tagen zu
^old. Ashley in Northampton. Shire gefeiert. Von den
^euvermählten waren der Mann 86 und die Frau
u/ Jahre alt. Schon vor 66 Jahren'hätten sie sich
ye,raten sollen u,,d waren erst kirchlich verkündigt worden,
«der aus verschiedenen Gründen fand die Hochzeit nicht
«.alt und feit jener Zeit hatte der Mann viermal und
°« ckrau dreimal geheiratet. Endlich fanden sich die alten
"ebenben doch zusammen.

^ ( V i n e entsetzl iche M o r d t h a t . ) Aus
t"°m wird uns telegraphiert: Der 25jährige Dario Mar-
cye l e,n als gewaltthätig bekanntes Individuum, stellte
Mt längerer Ieit der 20jährigen Frau seine« Vruders
nach, welcher Major und Professor an der Kriegsschule
»N, wurde von derselben jedoch zurückgewiesen. Gestern
vrang er in ihr Gemach ein und streckte sie durch einen
«evolverschuss nieder; hierauf feuerte er den Revolver
° " ' " a l gegen sich ab. Die junge Frau, eine blühende
^yönheit, blieb todt. Der Mörder dürfte von seinen
Wunden genesen.

— ( D i e V e r e i n i g u n g der G r a z e r V i .
v l i o the len . ) Aus Graz wird mitgetheilt: Die Regie-
rung beruft für Ende Jul i eine gemischte Commission
zur Lösung der Frage der Vereinigung der Bibliotheken
' " c ' . I . ^ ^ " ° ^ c h u s s beschloss, gleichwie der alade-

nn,che Senat der Universität, dem Projecte principiell
zuzummmen, verlangt jedoch wegen Vermehrung der Kosten
iur oen Ioanneumsbau einen Beitrag von 100 000 fl
wirk ,-<>« . ^ . ' ^ i n der A d r i a) Aus Trieft

nem H " ^ " ' 6 " " Finanzwachmänner, welche in
d Nab/"^ ' ° ' !" ^ " ^wässern von Iablanac in
g lich ^ i ^ ' " ^ ^ ? ^ " ' " ' "dickten plötzlich einen an-
chen Ne N ^ ° ^ ? " 2 l ° " ° ! " Niesenhaifisch, vor wel-
^ m „e sich nur durch angestrengtes Rudern ans Land
retteten.

— ( D i e Nachwehen von 1 8 7 0 / 7 1 . ) Eine
Folge des Kr,egsjahres 1870/71: DieseS Jahr ist die

L ^ n . ^ " ^ ! " ^ Frankreichs, welche in das 21ste
Uebensiahr treten, um 21.000 geringer als 1889

beim M i . / ? die B l u m e . ) Schusterjunge (weint
- N a r ^ . ^ " ^ ^ " ^ ' ° " " h l ' " Meisterin:
um d n " c ^ " " ^ , M d l ? . - Poldl: «Mir ist leid

wegen so an

Vocal- und
^ Eidesleistung des Bürgermeisters.

Haussaal >?^ " " ^ " " t t a g s um 11 Uhr fand im Rath.
viertenm , feierliche Eidesleistung deS nunmehr zum
! ^ ^ ^ z u m Bürgermeister der Landeshauptstadt Laibach

ô m ^ ' " ^ e heim. Grace, in das Haus deines Manne«,
verlllnat " " ^ ^ ' ^ ^ ^" immer angehören wirst; so
Patrisf - ^^ Sahung unserer Kirche. Sei Daniel
Tod« ,«»""c llehorsamei Weib und — das wird keine

"Mnde sem - bete für mich!.
Scbr i^ ^ " ' d t e sich zum Gehen. Schon ein paar
neben ib " vorwärts gethan. Da stand sie wieder

I n ihren Augen blitzte Muth und Entschlossenheit.
' " "Y . du willst mich nicht mitnehmen?»
vlyre Worte enthielten eine Drohung.
«<lch lam, es nicht — ich bin nur ein Mensch!»
«Und du sagst, du liebst mich?.
wr athmete tief und schwer.

vnn solace — versuche mich nicht I» kam es h iser
>,"?, '""en Lippen. «Ich würde dich mitnehmen nnd
°'ch für immer elend machen!,
m, ' ^ mache mich elend, Roy. so elend, wie nur ein
m i ^ ? « . ' ! ' " k° " " ' über nimm mich mit dir, wenn du
uuch l.ebst. Willst du?.

«Und die Reue —wirst du nie Reue empfinden?
" e m , ,ch d,ch las^ Grace, so liegt die Welt düster vor
,, « " " « . "le wird für mich ein Stern die Nacht er-
limen. Aber so groß ist meine Liebe, dass ich dich auf.
uroe, um dlr eine Thräne zu ersparen.»
.... " l " nächsten Augenblick lag sie in seinen Armen
uno er drückte sie so fest an sein Herz. als wolle er
^ ' ^ " " ^ lassen. Nun war sie sein und leine Macht
^ r Orde sollte sie ihm wieder entreißen; aber in dieser
^lllnoe schwor Roy Wallins sich, dass niemals die

gewählten Herrn Peter G r a s s e l l i statt. Der Rath.
Haussaal, in welchem sich zahlreiche Mitglieder des Ge-
meinderathes, die Magistratsbeamten, die städtische Lehrer«
schast, die Vezirlsvorsteher und die Armenväter ein»
gefunden hatten, war mit dem Bildnisse Seiner Majestät
sowie mit Draperien und exotischen Gewächsen reich ge-
schmückt. I » der Vorhalle und im Stirgenhause bildeten
Mitglieder der freiwilligen Feuerwehr und städtische Sicher»
heitswachleule in Parade-Uniform Spalier.

Um 11 Uhr erschien der Herr Lanbespläsident, Frei»
Herr von W i n k l e r , in Begleitung des Präsidialsecrelärs
Herrn Ritter von Laschan und wurde am Eingänge
des Magistralsgebäudes vom Herrn Vicebürgermeister Vaso
P e t r i c i <l und mehreren Herren Gemeinderäthen empfangen
u»d in den Saal geleitet, an dessen Eingänge er vom
Herrn Bürgermeister Grasselli begrüßt wurde. Der Herr
Landesprasioent hielt eine Ansprache an den versammelten
Grmeinderath zunächst in slovenischer Sprache, indem er
b merkte, dass die am 30. Mai d. I . ersolgte Wahl des
hochverehrten Herrn Peter Grassrlli zum Bürgermeister
der Landeshauptstadt Laibach Seine Majestät mit Aller«
höchster Entschließung vom 24. Juni allergnäbigst zu be-
stätigen geruht haben, und beglückwünschte den Herrn
Gürgermeister zu dem neuerliche,, Beweise des besonderen
Vertrauens seiner Mitbürger sowie zum dem Beweise
kaiserlicher Gnade, die ihm nun schon zum viertenmale
in dieser Weise zutheil geworden. Von der Wichtigkeit
und dem Ansehen seines Amte« ausführlicher zu reden,
erscheint nicht nothwendig, denn der Herr Bürgermeister
führe das Ruder der Gemeindeverwaltung schon durch
drei Wahlperioden, d. i. durch neun Jahre, bekannt seien
ihm die Obliegenheiten seines Amtes, bekannt die Ver̂
Hältnisse und Bedürfnisse der Stadt Laibach, seine bis«
herigcn Erfahrungen mögen ihm als Leitfaden dienen
für sein künftiges Vorgehen. Sodann fuhr der Hcrr
Landespräsident in deutscher Sprache fort: «Ich kann
übrigens, meine Herre,,. mit Befriedigung constatieren,
dass in der Zwischenzeit auf dem Gebiete der Gemeinde«
Verwaltung Ersprießliches geleistet wurde. Ich will nicht
die einzelnen Erfolge auszählen, die der geehrte Gemeinde«
rath erzielt hat, ich will nur auf e in Werk hinweisen,
bezüglich dessen ich vor drei Jahren hier bei einem
gleichen Anlasse dem lebhasten Wunsche Ausdruck ver«
liehen, es möchte dasselbe möglichst bald zustande lom<
men, und dieses schöne und höchst wichtige Werk ist seit
einem Jahre eine vollbrachte Thatsache — ich meine die
Laibacher Wasserleitung, welche die Stadt mit gutem,
gesundem Wiissec ve, sieht. Dieses Werk bedeutet einrn
wesentlichen Fortschritt auf dem Gebiete der öffentlichen
Gesundheitspflege; mit diesem Werke hat sich der Gemeinde,
rath ein bleibendes Denkmal seiner Thätigkeit gesetzt und
stch nlcht nur den Danl der Bevölkerung, sondern, da
das freundliche Laibach zahlreiche Truppen und viele
Staatsbeamte beherbergt, auch den Danl der Regierung
gesichert. Manches bleibt allerdings noch zu thun übrig,
aber mit ernstem Willen wirb unter der bewährten Füh«
rung des H«rn Bürgermeisters auch das weitere ge.
lingen. Die Regierung wird Sie, meine Herren, in Ihrem
edlen Bestreben, die Inlerlsscn der Stadt zu sördern,
gewiss bereitwillig unterstützen.»

Es ersolgte nun die Beeidigung des Herrn Bürger-
meisters durch den Herrn Landespräsidenten in Gemäßheit
des ß 21 der Gemeinde »Ordnung sür Laibach. Hierauf
ergriff der Herr Bürgermeister G r a s s e l l i das Wort;
er sprach vor allem seinen ehrfurchtsvollen Danl für die
allergnädigste Bestätigung seiner Wahl aus und richtete
an den Herrn Landespräsidenten das Ersuchen, seinen
Danl an die Allerhöchste Slelle gelangen lassen zu wollen.

Reue an dem Herzen der Geliebte», zehren dürfe. Er
wollte sie heilig halten, bis jenseits des Oceans ein
milder Priester sich fand. der die Ketten lösen würde,
welche sie mit der Heimat verknüpften.

Dann führte Roy sie über die alte Brücke zu
seinen Gefährten, um ihnen zu sagen, dass Grace,
welche sie zu befreien gesucht hatte, ihre Reisegenossin
sein würde.

M i t Jubel wurde diese Votschaft aufgenommen.
Gegen Abend brach die kleine Gesellschaft auf,

allerdings mit dem drückenden Bewusstsein. dajs Tom
Gibbon seinen Feinden nicht entkommen sei. Aber zögern
durfte man nicht mehr. Roy's Hoffnung, das offene
Meer zu gewmnen. beruhte allein auf der Berechnung,
unter dem Schütze der Dunkelheit die Mündung des
Flusses m dem Moment zu erreichen, in welchem die
be,oen Wachtjchiffe ihre Position vertauschen würden.
Ward dieser Augenblick verfehlt, so konnte kein Entlom«
men möglich sein.

Kein Wort ward Mischen den vier Menschen ge«
wechselt. Grace saß wie in einem Traume iumiltm des
Bootes Roy gegenüber, dessen Vlicke unablässig auf dem
Antlitz der Geliebten ruhten. Fast nur von dem Strom
getrieben, schoss das kleine Fahrzeug rasch dahin. Die
Ruder bewegten sich nur nachlässig in den Händen der
Männer.

So brach die Dämmerung herein.
Die reich bewaldeten Ufer hatten sich erweitert

das Wasser ward lauter und bewegter und einzelne
Move» flogen mit schrillem Grschlei dcr Küste z i

Zum viertenmale — fuhr der Herr Bürgermeister fort
— stehe er schon an dieser ehrenvollen Stelle, sich wohl
bewusst der hohen Ehre, aber auch der Pflichten, die er
zu erfüllen habe, und nur bedauernd, dass seine Kräfte
nicht so groß seien, wie sein guter Wille. Der Herr
Lanbespräsident habe den Fortschritt der Landeshauptstadt
betont, eine Anerkennung, die jedermann erfreuen müsse.
Es sei richtig, dass Laibach sortlchreite, und zwar gleich«
mäßig; dass es nicht rapid fortschreite, das« die Häuser
nicht sozusagen wie die Pilze aus der Erde hervorwachsen,
sei in der That ei-, Beweis, dass unser Fortschritt zwar
ein bescheidener sei, es biete diese Thatsache aber auch die
Gewähr dasür, dass nicht ein plötzlicher Stillstand ein«
treten könne. Wenn auch in dem abgelaufenen Triennium
vieles geschehen sei, so harren der Gemeindevertretung,
wie der Herr Landespräsibent freundlich hervorgehoben
habe, noch mancherlei Ausgaben, die mit Rücksichtnahme
auf die vorhandenen bescheidenen Mittel zu lösen sein
werden. Der Herr Bürgermeister gedachte des jungen
städtischen Institutes, nämlich der städtischen Sparcasse
und deren fruchtbringender Thätigkeit. Diese Anstalt
werde noch manche Vortheile bringen, und die Gemeinde
werde ihr Dank zollen und noch die späten Nach«
kommen werden sich des Bestandes dieser Anstalt
erfreuen. I n der Stadtgemeinde bestünden vielfache
Forderungen und Wünsche: aber die Stadtverwaltung müsse
darauf sehen, dass dieselben erfüllt w?rden ohne allzu große
Belastung der Steuerträger. Es sei unbillig, wenn man
der Stadtverwaltung den Vorwurf verschwenderischer Haus»
Haltung mache, denn es gebe in Oesterreich leine Landes»
Hauptstadt mit einer annähernd so großen Bevölkerung wie
Laibach, die mit so geringen Einkünften und ohne besondere
Belastung der Steuerträger so glücklich prosperiere, wie
eben unsere Hauptstadt, Dass Laibach einen schönen, wenn
auch langsamen Aufschwung nehme, habe die letzte Volks-
zählung bewiesen, denn die Bevölkerung Laibachs habe in
höherem Maße zugenommen, als jene anderer, in ähn-
licher Lage befindlicher Landeshauptstädte. Manche Arbeit
werde noch geschehen, manches Opfer werbe noch ge-
bracht werden müssen, um den faetischcn Bedürfnissen
zu genügen. Wenn für die Verschönerung der Stadt
nicht so viel geschehen könne, als von den ver«
schiedensten Seiten gewünscht wurde, so liege der Grund
darin, dass man in erster Linie sorgen müsse für
die sanitären Verhältnisse, für das Schulwesen und
sür die Armenpflege, welch letztere Frage eine dring«
liche Lösung heische. Der Herr Vürgermrister »ich.
tele schließlich an den Herrn Lanbespräsidenlen das Vr<
Ersuchen um fernere Unterstützung seitens der l. k.
Regierung, und schloss seine Rede mit dem Hinweise
darauf, wie wunderbar sich das Leben insbesondere in
den autonomen Städten entwickelt habe unter dem Scepter
unsere« erlauchten Kaisers Franz Josef I., dem er ein
dreifaches «Slava» darbrachte, in welchen Ruf die ganze
Versammlung begeistert einstimmte.

Nachdem sich der Herr Landespräsident, vom Herrn
Bürgermeister Grasselli, dem Herrn Vicebürgermeifter
Pelritic und mehreren Herren Gemeinberäthen bis zum
Ausgange des Magistratsgebäudes geleitet, entfernt hatte,
empfieng der Herr Bürgermeister die Vorstellungen und
Glückwünsche der anwesenden Corporationen, womit diese
städtische Feier ihr Ende fand.

— ( L a n d w e h r , C a b e t t e n s c h u l e i n Wien.)
I m Schuljahre 1691/92 kann in dieser Anstalt wieber eine er.
höhte Zahl von Bewerbern Ausnahme finden. Die wesentlichsten
Aufnahmebedingungen sür Bewerber des Eioilstandes sind:
Die Slaatsbürgerschllst in den im Reichsrathe vertretenen

I n dem Boote herrschte lautlose Sti l le; niemand
wagte sie zu unterbrechen in der Vorahnung der drohen»
der Gefahr. Grace allein blickte muthig und voll Ver«
trauen in die Zukunft; in ihren Augen gab es an
Roy's Seite nichts, was sie schrecken tonnte. Die ersten
Häuser von K. wurden in dem Schatten der Däm«
merung sichtbar und das Boot schoss jetzt, von kriif.
tigen, gleichmäßigen Ruderschlägen unterstützt, pseil-
geschwind vorwärts. Schon nach wenigen Minuten waren
die Häuser des Städtchens wieder, von Dunkelheit um«
hüllt, den Blicken der Flüchtigen entschwunden. u,id
weiter glitt das Boot am Ufer entlang der Mündung
zu. Da plötzlich tönten Lommandoworte durch die
Stille der Nacht. Gespenstisch groß erschien ein weißes
Segel und noch eins und noch eins.

Ohne einen Laut wurden die Ruder in dem
Boot eingezogen; jede Eventualität war vorgesehen und
besprochen. Und dennoch war eins vergessen, eins hatte
weder Roy, noch seine Genossen bedacht, dass ein Vertätt,, r
unter ihnen sein könne. I n demselben Moment als das
Vout stch seitwärts wandte, um den gefahrvollen Wen.
nördlich zu nehmen, wurden die Insassen angerufen

^ m ^ ' ° " Ä ° 3 t e . ^ """ sich ereignete, ge.
schah m t emer Geschwindigkeit, die sich nicht beschrei-
ben lasit. E,n Dutzend Gewehrschüsse durchblitzte die
n Ä . .""^ ^ " " gelentertes Boot trieb in dem
L'chlkrns des Wachtschifses aus den wogenden Fluten

(Fortsetzung folgt.)
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Königreichen und Ländern, das entsprechende Lebensalter
ldas erreichte 17. und nicht überschrittene 20. Lebens»
jähr), ein malellos.es Vorleben, eine angemessene Vor«
bildung, indem durch Schulzeugnisse die Absoloierung der
sechsten Classe einer Mittelschule mit mindestens genügen»
dem Gesammterfolge (ausnahmsweise auch der fünften
Classe bei befriedigendem Gesammterfolge) nachgewiesen
werden muss. Die Aufnahme ist auch noch von einer
Aufnahmeprüfung abhängig, deren Umfang im allgemeinen
dem Lehrziel der sechsten Classe einer Mittelschule ent.
spricht und sich auf die deutsche Sprache, Schreiben,
Mathematik, Geographie und Geschichte erstreckt. Bei
dieser Nufnahmsprüfung aus dem Gegenstande «Deutsche
Sprache» wird auf Vewerber, deren Muttersprache nicht
die deutfche ist, entsprechende Rücksicht genommen. Der
Cur« dauert zwei Jahre. Das Schulgeld beträgt für
Söhne von Angehörigen aus dem Nctivftande, dem Ruhe-»
und Invalidenftande des Heeres, der Kriegsmarine und
der Landwehr 12 f l . , für alle übrigen Vewerber 60 f l .
jährlich; in berücksichtigungswürdigen Fällen wirb auch
ein Nachlass vom Schulgelbe gewährt. Weitere Zahlungen
werden nicht geleistet. Inbetreff der Kost, Velleioung,
Unterkunft und Behandlung der Zöglinge sind die gleichen
Normen maßgebend, wie in den Erziehungs« und
Vildungs > Anstalten des l . und k. Heeres. Vor Beginn
des eigentlichen Unterrichtes werden die Frequentanten
durch 4 bis 5 Wochen der ersten militärischen Aus»
bildung unterzogen. Termin für die Nufnahmsgesuche:
Ende J u l i beim Commando der Landwehr^Cabettenschule
in Wien V., Siebenbrunnengasse Nr. 4 1 — 4 3 . Die aus-
führlichen Aufnahmsbebingungen für die k. l . Landwehr»
Eabettenschule sind in der Hofbuchhandlung L. W. Seidel
und Sohn, Wien I., Graben 13, zu haben.

— ( M u f i t s c h u l e d e r p h i l h a r m o n i s c h e n
G e s e l l s c h a f t . ) Die philharmonische Gesellschaft hielt
am 9., 10. und 1 1 . d. M . die Prüfungen ab, bei welchen
sich Gelegenheit fand, den Fleiß und den Fortschritt der
Schüler sowie die Tüchtigkeit des Lehrkörpers wahr-
zunehmen. Insbesondere in den Fortbildungsclassen der
Herren Iöhrer und Gerstner wurde sehr Tüchtiges ge<
leistet, und die Gesangsschule des Fräuleins Lübet verspricht
der Gesellschaft ein ganz vorzügliches Materials an Soli«
stimmen. Die Schulen wurden von 179 Schülern besucht
und wurde Unterricht im Clavier, Violine, Violoncello,
Solo» und Chorgesang sowie in Musiktheorie ertheilt. Am
verflossenen Samstag fand der Schulenschluss und die
Zeugnisvertheilung in Gegenwart der Direction, des Lehr«
lörpers und der Schüler statt, bei welchem Anlasse die
unter Leitung des Mufildirectors Herrn I ö h r e r
stehende Chorschule (122 Schüler) zwei Chöre zur Aus'
sührung brachte. Der Gesellschaftsdirector Regierungsrath
Herr Dr . K e e s b a c h e r hielt sodann eine Ansprache, in
welcher er mit Befriedigung conftatierte, dass der Erfolg
der Schüler im ganzen und großen und besonders in
den höhern Fortbildungsclassen ein anerkennenswerter
war und beglückwünschte er den Lehrkörper zu diesem,
demselben auch seinen Dank und seine Anerkennung im
eigenen und i.u Namen der Gesellschaft aussprechend.
Redner habe bei den Prüfungen den Eindruck empfan»
gen, bafs in den Schulen mit Ernst Musi l gepflegt werde.
Er bemerkte sodann, dass die Gesellschaft mit heutigem
Tage die ihr liebgewordenen Räume des Fürstenhofes, die
sie seit Decennien innegehabt habe, dauernd verlasse, um
die Schulen im kommenden September im neuen Hause
zu eröffnen. Er sehe in den Schülern von heute die Zu-
kunft der philharmonischen Gesellschaft, und in nicht zu
ferner Zeit werde an di? Schüler von heute die Ver«
pflichtung herantreten, da« Werk zu erhalten, das die
heulige Generation geschaffen, der Tonkunst nicht bloß ein
äußerliches, sondern auch innerlich wertvolles Heim sicher,
zustellen. Umso größer trete nun die Verpflichtung an die
Schüler heran, die Pflege der Tonkunst schon jetzt als
eine ernste Sache zu betrachten. M i t einem Glückauf zu
den Ferien und auf ein frohes Wiedersehen im «neuen
hause» schloss der Director seine Rede. Sodann wurden
die Zeugnisse vertheilt, und damit fand das Schuljahr
1890/91 seinen feierlichen Abschluss.

* ( V l e i w e i s » F e i e r . ) I n überaus festlicher
Weife wurde gestern die vom slovenischen Schrifsteller.
vereine gewidmete Gedenktafel am Sterbehause des un.
vergesslichen Patrioten Dr. Johann Ritter v. V l e i w e i s «
T r s t e n i s l i enthüllt. Pas am Domplah gelegene
Sterbehaus des Gefeierten war aus diesem Anlasse mit
Draperien und Fahnen festlich geschmückt. Der Festplatz
war bereits vor 12 Uhr von einem zahlreichen Publicum
dicht beseht, während im reservierten Raum; die Festgäste
Ausftrllung genommen. An der Spitze des Festzuges,
welcher sich in der Citalnica formierte, marschierte der
Laibacher «Toto!» mit der Vereinsfahne, sodann folgten
Deputationen des «Iagorsl i Sotol», des akademischen
Vereines «Triglav», des Gesangvereines «Slavec». des
katholischen Gesellenvereines, dann der Litalnica von
Laibach, Krainburg. Schischla. Franzdorf und Wisowil —
sämmtlich mit Vereinsfahnen und schließlich Mitglieder
des Schriftstelleroereines. Die Gedenkrede hielt Herr
L. S v e t e c , welcher in warm empfundenen Worten
das Leben und Wirken des ausgezeichneten slo.
venischen Patrioten Vleiweis. Trstenisli schilderte. Nach.
Nachdem die Hülle von der Gedenktafel gefallen, brachte

Redner ein dreimaliges «Slava» dem Andenken an
den Gefeierten, welches feitens der Anwesenden ein leb»
hastes Echo fand. Der Gefangverein «Slavec» trug in
vortrefflicher Weise die von Benjamin Iftavec componierte
Cantate und nach der Enthüllung Ienlo's prächtigen Chor
«Uolitav» vor. H iemi twar die Enthüllungsfeier zu Ende.
Der Festzug bewegte sich wieder zurück in die Citalnica.
allwo in den oberen Lokalitäten ein Bankett und abends
im festlich decorierten Garten ein Festconcert stattfand.

— ( W a f s e r h e i l a n s t a l t i n S t e i n . ) Wie
uns aus Stein berichtet wird, ist der Besitzer der dortigen
Wasserheilanstalt, Herr Alois P r a s c h n i l e r , soeben von
seiner Reise von Wörishofen rückgekehrt, welche derselbe
im Interesse einer genauen Informierung über die Ar t
und Weise des Betriebes der Kneipp'schen Curmethode
und die Einrichtung der Wasserheilanstalt dortselbst unter-
nahm. Derselbe soll bereits einen, ihm vom Pfarrer
K n e i p p bestens empfohlenen Fachmann zur Einrichtung
und zum technischen Betriebe der Kneipp'schen Curmethode
in seiner Wasserheilanstalt in Stein engagiert habe!,, und
soll es ihm auch gelungen sein, einen anerkannt tüchtigen
Arzt zu gewinnen, welcher sich entschloss, sich dem er-
forderlichen Studium des Kneipp. Verfahrens in Wöris-
hofen bei Pfarrer Kneipp zu unterziehen. Die Vor-
bereitungen zur Durchführung der Kneipp'schen Wasser-
curen in der bestehenden Wasserheilanstalt sind bereits
eingeleitet, und es soll schon im Laufe des heurigen
Sommers den hilfebedürftigen Anhängern des gegenwärtig
weltberühmten Kneipp-Systems Gelegenheit geboten werden,
in Stein ihre Heilung zu fuchen — wir hoffen, auch zu
finden.

— ( E r f c h o s s e n . ) Man schreibt uns aus Goltschee:
Am 6. d. M . war die Familie des Gemeindevorstehers
g g o n c von Podhojnihrib mit dem Einbringen des
Heues auf einer Wiese beschäftigt. Da mehrere Krähen
angeflogen kamen, eilte der Sohn des Gemeinbevorstehers,
Josef, nach Haufe und kehrte nach kurzer Zeit mit einem
Gewehre zurück. Mittlerweile war ein Wagen bereits
manneshoch mit Heu beladen worden, so dass Josef
ggonc, der auf der einen Seite des Wagens stand, die
auf der anderen Seite des Wagens arbeitende 19jährige
Magd seines Vaters, Johanna U s n i k , nicht sah. Josef
ggonc zielte nach einer der Krähen, und der Schuss
krachte in dem Augenblicke, als Johanna Usnil um die
Ecke des Wagens trat. Die volle Ladung drang der Un-
glücklichen in die Brust , so dass sie in kurzer Zeit
verschieb.

— ( B e z i r k s » L e h r e r c o n f e r e n z . ) Die am
6. Ju l i unter dem Vorsitze des Herrn Vezirkshauftt-
mannes Dr. von T h o m a n i l in Ncsselthal abgehaltene
Vezirks-Lehrerconferenz des politifchen Bezirkes Goltfchee
zeichnete sich durch besonders einträchtiges Zusammen-
wirken der deutschen wie der slovenischen Lehrer vortheil-
haft aus. Da drei Vertreter zur 2andes»Lehrerconferenz
gewählt werden sollten, einigte man sich auf deutscher
Seite für Herrn Oberlehrer S p i n t r e , auf slooenischer
für Herrn Schulleiter G o l l m a y e r , während der dritte
ausgelost wurde. Von den beiden in Vorschlag gebrachten
Herren Mandelc (slovenisch) und Windisch (deutsch) ent-
schied das Los f ü r M a n d e l c. Die auf der Tagesordnung
stehenden Gegenstände wurden durchaus fachgemäch und
leidenschaftslos berathen. Nach Schluss der Verhandlungen
vereinte ein fröhliches Mahl sämmtliche Anwesenden, wobei
Fräulein Paula S u w a durch Gesangsvorträge glänzte.

* ( L a i b a c h e r deu tscher T u r n v e r e i n . )
Das vorgestern abends im Casino-Glassalon veranstaltete
Sommerfest war sehr zahlreich besucht und nahm einen
sehr animierten Verlauf. Dem Tanze wurde bis in die
späten Morgenstunden gehuldigt. Ein ausführlicher Bericht
folgt wegen Raummangels in der morgigen Nummer.

— ( A u s z e i c h n u n g h e i m i s c h e r Küns t l e r . )
Bei der im Salon am Oliamp ä« Ilarg in Paris statt»
findenden internationalen Gemälde-Ausstellung wurde unsere
heimische Künstlerin Fräulein Ivana K o b i l c a für zwei
ausgestellte Gemälde mit der Ernennung zur »83oois der
«Zocisto nationalo äo Loaui ^rts» ausgezeichnet, welcher
Ehrentitel Künstlerinnen statt der Medaille verliehen wird,
während unser Landsmann, der akademische Maler Herr
Ferdinand V e s e l bei der heurigen Gemälde-Ausstellung
in München die große silberne Medaille der dortigen
Akademie erhielt.

— ( S p e n d e . ) Se. Durchlaucht der Fürst Karl
A u e r s p e r g hat dem Gymnasial-Unlerstiltzungsvereine
in Gottschee für das Schuljahr 1891/92 den Betrag von
500 fl. gespendet.

* ( Z u m B a u e des neuen L a n d e s s p i t a l e s . )
Wie wir erfahren, fand in den letzten Tagen beim krainischen
Landesausschusse eine Conferenz statt, an welcher außer
sämmtlichen Spitals-Primarärzten auch der Landes«Sani-
tätsreferent und der städtische Physicus theilnahmen. Dem
Beschlusse der Conferenz gemäß soll im neuen Landes-
fpitale behufs Ableitung der Meteor« und Abfallwässer
die Canalisierung, für die Fäcalien aber das Senkgruben»
system eingeführt werden.

— ( I n e i n e r Q u e l l e e r t r u n k e n . ) Die
verehelichte, 29 Jahre alte Margacetha I e n l o von
Aambije im Bezirke Adelsberg wurde am 7. d. M . nach«
mittags in einer 10 Minuten von Oambije entfernten
Quelle, wohin sie kurz vorher waschen gegangen war,

ertrunken aufgefunden. Wahrscheinlich war dieselbe aus
einer der zur Quelle hinabführenden Stufen ausgeglitten
und dadurch in das circa vier Meter tiefe Wasser gestürzt.

— ( S e f t a r a t z u g nach P r a g , ) Wie man uns
mittheilt, arrangiert das hiesige Reisebureau des Herrn
Josef P a u l i n , um zahlreich geäußerten Wünschen zu
entsprechen, noch einen Separatzug nach Prag zum Ve<
suche der dortigen Ausstellung. Der Zug geht zu Beginn
des kommenden Monates. Näheres wird in Bälde mit«
gelheilt werden.

— ( V o m W e t t e r . ) Noch bleibt die Vertheilung
des Luftdruckes ziemlich unregelmäßig und ist in be»
nächsten Tagen noch unsicheres, ziemlich kühle« Wetter,
doch Abnahme der Niederschläge mit darauf folgender
Temperaturzunahme in unferen Gegenden voraussichtlich

— ( S c h l u f s des S c h u l j a h r e s . ) Der l. l
Stadtschulrath hat angeordnet, dass das laufende Schuljahr
an den städtischen Volksschulen in Laibach am Mittwoch
den 15. Ju l i zu schließen ist.

— ( B e i den P o s t s p a r c a s s e n i n K r a i n )
wurden im Monate Juni l. I . im Sftarvcrkehre 20.972
Gulden und im Checkoerlehre 672.946 fl. eingelegt; W
Sparverkehre 14.644 fl. und im Checkverkehre 197.265 si
ausbezahlt.

Neueste Post.
Driginal-Telegramme der „Laibacher Zeitung".

Wien, 11 . Ju l i . I n parlamentarischen Kreisen vel'
lautet, der Iungczechenclub habe beschlossen, ein Coni>
promiss hinsichtlich der Delegationswahlen nur dan»
in Erwägung zu ziehen, wenn dasselbe bedingungslos
angeboten wird. Sollte das Compromiss nicht zustande
kommen, so haben die Clubmitglieder eine eventuelle
Wahl abzulehnen.

Graz. 12. Ju l i . Der Kaiser hat für die durch die
Hochwasser«Katastrophe vom 30. Jun i betroffenen A '
wohner des oberen Mnrthales im Bezirke Mllra»
1000 f l . aus Privatmitteln gespendet.

Cetinjc, 11. J u l i . Der Sul tan sendete dem FürNe"
ein Telegramm mit freundschaftlichen Erkundigung"'
nach dem Befinden der Fürstin.

Neapel, 12. Ju l i . Der Lavastrom nimmt fort'
während seinen Lauf in der Richtung gegen das ^
frrvatorium. I n den alten abgestürzten Massen des Verst^
Posilipo zeigten sich neue R,fse. Die Behörden ordnete»
fofort die entfprechenden Vorsichtsmaßnahmen an.

London, 12. Ju l i . Der gestrige Hofball endete eist
um 3 Uhr morgens. Heute vormittags besichtigte del
Kaifer die 3)ewman<Leit,garoe und erkundigte sich nacU
den mitgemachten Schlachten Einzelner. Nachmittag«
um 3 Uhr fuhr der Kaiser nach Wimbledon zur Revue»
dieselbe verlief überaus glänzend. Der Kaiser schritt dl«
Front ab. überall mit dem KönigSsalut begrüßt; !"'
baun erfolgte der Vorbeimarsch vor dem Kaiser, ^ l
Kaiser sprach sich wiederholt lobend über die Haltung
der Truppen aus. Nahezu eine M i l l i on Menscht
wohnten dem militärischen Schauspiele bei.

Athen, 12. Ju l i . Der Senat der Universität ste^
dem Rector zehntausend Franc« für den Empfang d"
serbischen Studenten zur Verfügung. Vine Deputation
unter Führung des Rectors reist demselben bis 6°"
Sunion entgegen.

Newyor l , 12. Ju l i . Hier wird ein kolossal^
Gktreidering vorbereitet. Der Weizen soll zurückgehalten
werden, bis die Preise eine außerordentliche H ^
erreicht haben.

Verstorbene.
I m S p i t a l e .

Den 9. J u l i . Martin Leskoliac, Schmied, 25 3"
1>pl,u8 interieus. — Franz Kastelic, Taglähner, 73 ""
Altersschwäche. .

D e n 10. J u l i . Johann Iuvancii, Lommis, 3? ^
Lungcntuberculose. «

D e n 11. J u l i . Maria Naglic, Arbeiterin. 38^"
li'edrig »optic«, puerperaüz. — Valentin Hlebajua, TaaM^"
52 I . , 8krcom2t0«i!z. ^ ^

Lottoziehungen vom 11. Jul i .
T r i e f t : 70 62 28 59 19.
L i n z : 45 35 11 39

Meteorologische Veoblichtuunen in k!llibach^Meteorologische Veolilichtuunen in k!aibach^

7U?Mg!?34-0 14 2 NO. schwach heiter 1'b"
11. 2 » N. 732 8 16 8 O. schwach theiln,, heiter Dgc"

!1 »Ab. 734-4 14-5 O. schwach bewöllt !,
7l1, Mg, 735 2 14 0 windstill ' Nebel g ' ^

12. 2 . N. 734 1 20 0 W. schwach bewöllt M l »
9 . Ab.! 736 2 14 0 O. schwach > heiter ^

Den 11. Jul i vormittags heiter, später zumch"""^^! '
wöllmlg, liegen 1 Uhr kurzes Gewitter aus N. mit Ma " ' . 'M l
scheu 6 und 7 Uhr fernes Gewitter aus NO., ziemlich au«g" ^
Regen, abends bewölkt. — Den 12. wechselnd bewöllt, N"V ^
male Regen. — Das Tagesmittel der Temperatur an ^h
beiden Tagen 15-8° und 16'0", beziehungsweise um 3'^
3 0° unter dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: I . Nag l ic .
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Course an der Wiener Börse vom 11. J u l i 1891. Nach dem officiellen lloursblatte.

Gelb Ware
Stun<«.Anlehtn.

A.elnhelMche Rente in Noten 92 70 9LW
Tilberrente 92 ?n 92 9.»
1854er 4«/n Ttaatslose. 2̂ .0 f l . l!,i —135 —
, °b"er 5"/̂  . ya„»e s>U<> si. 1!>« 50 1Nl»'50
° ° ^ ' ' Mlnftcl ,00 si. , 4 9 ' - 149'»!!
tw«t Ltaatslose , . «00 st, l ? 9 — 17!»'5<>

' _ ' , . 50st. 179' 179 bU
b°/>. Dllm.-Psdbr. i>. liiU st. . , 145'ÜU 14« 50

<"/, Orst. Goldrentc, steucrftci 111 — i l l ^u
^^e>terr, Noteiirente, , , 103 — l<>? liO

Garantierte Eisenbahn.
Achuldverschrelbungen.

Madctlibahü in O, steuerfrei . N3 5N l14'5»<
Mlln,-Ius<.ph ^ahu m Silber . l18'li5 1 1 9 -
A c " , »""" ^"'»" '" Silber . ,»5'25 - -
MlsaWhbnl,!, 2!»» st, CM. , . 24775 24»'7I>
«0, «lüz Audweis 2<»N st. ü. W. 22» — 2LU —
»,^ , . /^ ^ ' " ' ^"" N, «, W. 215 5,0 21<!'50
«l',al>>'!lil!llli!l für 2UU M a r l . 109 5!» ,10'!,!»
dt°, ,ur 20U M a r l 4"/« . . . 1,575 1U.50

«"NzMepl i Vah„ ltm. 1»»4 . 982!» 9720

Vmllilbcrgcr Nah» Emlss. 1884 95 25 96 —

^ R°ld«nte 4«/„ . . . , 105 5» 105-70

°l°. ^lsenli. Anl.1!»0st,»,W,S. 117'^ N7-
k̂ n ^s.l" ^ ° cumul. Etiicle 99'70 100 20
0,°. «tbahnPrioritätcn . . - - - -
dn ^»" ^ " ' N " V , I . I » 7 < i 113 50 , ,45»
°w- W°,»zcl,ent Abl, Ob.iOOst. 9l! 70 9750
dto. Pl»m,°U„l, i, u,o st. i>, z,̂ , i4i.__ ._

Tlieik m«° « c ü 5« fl. ü, W, 14U'- 14050
" " " ^ ^ o s e 4 « / , i « i f l , e . W , 1 3 1 - lili'50

Vrld Ware
Grundentl.'Gbliglltionen

(für 1"<> st, CM),
!>"/<, «alizische 1 0 t 50 1 0 5 5 0
5>"/n niährische — > — —'—
5>"/n t»rc>i» ü»b Küstenland . . —-— — > —
5"/„ niederöstcrreichlsche . . . 109 50 —'—
5"/„ stciilsche —-— — > —
5"/„ lruati jche nnb slavonische . 104 75 105 —
5"/„ slcbenbürssische . . . . —-— — —
5"/„ Tciüfscr V a n a t . . . . — — — —
5>"/„ M M r i s c h e 9 2 — 92 »l»

Andere üssentl. Onlelien
Duiia» Neq, Lose 5"/„ 10» st, . ,2025 12,' -

bto, Anleihe ,«78 . . 10850 10750
«nlehen der Eladl GUrz . . 1 1 1 — — —
Anleljen d, Lladlnrmeinbe Wien ,05 35 «ON 35
Präm, Anl. d. Slabtssem, Wien 152— 153 —
Vürsenliau Anlehen verlos. 5"/„ 98 — 99 —

Pfandbriefe
(für 100 fl.).

Vodrncr.aNa. «st, 4"/nG. . . 1,475 ,1525
dto. d<o, 4'/,"/n' . . ioo!>o 10, 20
dto, dto. 4«/„ . . , 97-20 97'7O
dto. Präm, Tchnldverschr, 8"/u 109 lib 109 75

Oest, Hl>putl,elenba»l 10j, 5N«/<, 98 70 9>.!»0
vest. nng. Äaul uerl, 4>/,"/n . INI '— 10150

betto » 4°/„ . . 997» ,0010
bctto 50jühr, » 4°/„ . . 99 70 100'10

Prioritiitü-Gbllgntionen
(für ,00 ss.).

ssrrbinandS Nordbah» <tm. ,»8<! 9950 ,00>0
Valizische »arl Ludwia-Äahn

!t»l. 1881 300 N. 2 . 4'/,."/« . 99.40 10010

Gelb «jare
Oestrrr, Älorbwcstbahn . . . ION'«» 10740
Staatsbclhn 193 5«» — —
Südbahn lt 3"/„ ,4950 150-50

' k 5"/„ I l 9 N« — -
Ung. galiz. Vahn 10150 102 5»

Diners« Kose
(per Ttüil).

Vreditlose 100 fl 1««5« 187 —
Claiy-Lose 40 fl b<! — 57 —
4"/„ Donau Dampfsch. ,0« fl, . 120— 124 —
Uaidacher Präm, Änleh, 20 fi. 20 50 21 —
Osener Lose 40 fl 5 5 — 57'—
Palff», Lose 40 fl 55' 5 N -
«othrnKrenz. üst.M's. „ . , lost. 1760 1 8 - -
«nbulpl, Lose 10 fl 20 — »0-75
T a w Lose 4« fl « 1 — «L 50
St, («eiwis Lose 4« fi. . . . «0-75 «175
Walbstein Lose 20 fl 8N?b »725
WmdUch Gräh Lose 20 fl. . . 4850 5O'ül>
«Yew, Tch, b,3"/,,Präm, Schnlb

vcrschi. der Vobencreditanstalt 25<>« 26 —

Kank. Actien
(per Stücl),

A»t>lo üst.Äanl200fi,<l0"/„L, . 159— 159'5»
Vanlverriil, Wiener, ,00 fl. . 11220 1,2'6<»
Nber. Vlnsl. üst., 200 st, S, 40"/,, 3N8— 3«9-
«lrdt, Anst, f. Hand. U.lH. lLOfi. 29025 29675
CredilbanI, ANa, una,, 200 fl, . »40 50 34,'5<»
Depositrnbanl, Alla., 200 st, . 202— 20350
Eücompte «Hes,, Nbrüst.. 500 fi. «,2— 618 —
Giro-u. «lassend,, Wiener 200 st, 2 1 , — 212 —

Gelb Ware
Hnpothelcnb., üst, 2<»u ft, 25"/„<t. 7 , - 7 3 . -
Länberbanl, bsl. 20«, si. V. . . 2,1-75 212-25
Ocslerr, una, Vanl <!00 fl, . . ,u»1 »033
Unionbanl 200 fl 286 25 2»6'75
«erlchrsbanl, »lllg., 140 . . iük'50 ,59 —

Aclien von Transport»
zlnlernehmungen

(per Etü<l>,

Albrecht Val,n 2W fl, Silber . «775 8« 25
Alfülo-ssinman, Bahn 200 st, S. 20250 20»-—
Vöhm, Norbbahn ,50 fi. . . 180— 1875.0

. Westbllhn 200 si. . . 348' - 350 —
Vuschtiehradcr E!s. 500 fi. HM. 12»» 1234

dto. l M . V.) 200 fl. . 484'— 48t! —
Donau ^ Dampfschiffahrt - Ves.,

Orstcrr. 500 fi, C M . . . . 301'— 3!»5 —
Dräu <iis,lV. Dl>,-Z,)20<»ss, S, 200— 201 —
Dur, Vodenb, <til, w, 200 st, T, —'— —'—
sserdinand» Norbb, lOOOfiCM. 2745 2755
Oal, Carl Ludw, Ä, 200 fl, C M . 2,275 21325
Lemb, Czernow, - Iassy - ltisr»-

bahn Grsolljch, 200 fl, C, , . 242'60 24»'.
Llot,d,»st.unn..lries!500fl,CM. 426— 480 —
Orsterr. Norbwestb, 200 fl. Eilb. 20450 20475

bto. (l i l , «,< 200 fl, S. . . 210-50 2,1 —
Pran DuxerC-lsrnb. 15ofl, Ellb. 90- - 9050
Staatseiscnbahn 200 fl, Silber 28875 289 75
Südbah» llOO st. Si lber. , . 10350i 104 —
Lüb Nolbb.«erb, V.200fl,CM. 18« . ,8« 50
Tramway Ges,,Wr,,,70fl,ö, W. 227— 2^8-

' neue Wr,, Prioritüts-
vlctien 100 fl 94-50 »550

Ung, aaliz,<ti send, 200 fi, Silber 200— , u i —

Veld War,
Un„ Nordostbahn 200 fl, Silber 1»?.— 197-LL
Unn.Wcstb («aab Glllz)200fi,D, 19850 »<D 5«

Indullrit'Acllen
(per Stück).

Vauaes,. «lln, Orst,. 100 fl, - 109b« l i u «>
li„t,bier Liscn^ und Elahl-Inb.

in Wie» ,00 fl 7 8 — »0 —
Vilenbahnw, Lliha,.,rste, 8« fl. 1 0 3 - 104 —
«Elbemnhl» Papiers, u, V.-V. 49 — 50 —
Lirsinner Vrauerei ,00 fi. , , 9l>' - » 7 -
Mmita» <»elrll, österr, alpine 8870 89'2<>
Pi aner ltür» ^»d, «Hei, 20U fl, 40!» 25 40<>'5»>
Sarqu Tarj, Eleinlohlen 80 fl, üf,0' -<5»!5'.-
'Eclildaelmilhl', Papiers, 200 fl, 195 50^9« 5«.
»Stehrermühl..Papiers,uV», ,8» 133'b«.
Irifailertroli lsNw'Gs! 70fi, , 1 8 8 — 1 » « ' -
Wafsens, V,,0es<.inWlen1Wfl. 511 — 514'-
Wanaoii Leihanst., «l la. in Pest

80 fi 8l>-«> 8 9 «
Wr. Vauaesellschaf! 100 fi. . . 85 — »«--
Wienerbrraer Ziegel «lctien-Vts. »54 «> »35 -

Devisen.
Deutsche Plühe 5770 5777.
London 117 50 1178c
Pari» .4S 50 « - «

Daluten.
Duraten b'58 b««<
2« ssrancl-Stücke . , . , : 9»L 98»,
Deutsche >«s>ch«»>anl!!o»en . . 57N2. »7'7l
Papier NubrI I'««« 1'29,,
Italienlicht »anlnoten (100 «.) 4 « « 47-K

Nmtsblall zur taikaclier Zeitung Nr. 158.
Montag den 13. Juli 1891.

(2718 b) 2—1 Št. 9183 de 1891.

Razglasilo.
t- kr. sinančno ravnateljstvo za Kranjsko

opozarja, da se bodo v razglasilu z denaä-
"3Cga doe ätev. 9183, navedene v uradnem
S * ] J u b l J a n s kega lista (SUmiibiatt bet «2ai-\
"aa)et £eitunß») štev. 154 objavljene cestne,
jnostovne in vodne mitnice na Kranjskem
»a ravno tarn navedenih krajih in dnevih

Potom javne dražbe v zakup oddale.
C. kr . Anančno ravnateljstvo.

v Ljubljani dne 24. junija 1891.

I . 9183 ex 1891.

Kundmachung.
w i , ^ " ? ^ !' k- Finanzdirection für Krain
die i n ^ / Z ' " ^ ' " K"'"t»is ^bracht, dass
n , t ^ l , , ^ "undmachuun vom Heutigen Z.9183
aufgesuhrtm. durch das Amtsblatt de? <Uai.
dacher geltuna» Nr. 154 bereits belannt «ege.
bencn Weg, Brücken» und Wassermautstationen
m Nram an den ebendort verzeichneten Taarn
und Orten im Wege der öffentlichen Versteige,
rung m Pacht gegeben werden.

K. l. Finanzdircctum.
Laibach am 24. Juni 1891.

(2664) 3 - 1 Nr. 877 V. Sch. R.

Lehrstelle.
An der zweiclafsigen Vollsfchule in K r o p p

gelangt die zweite Lehrstelle mit den Bezügen der
IV. Gehaltsclasse und freier Wohnung zur defini»
tiven, eventuell provisorischen Buchung.

Die gehörig instruierten Gesuche sind im
vorgeschriebenen Dienstwege

biS 5. August 1 6 9 1

Hieramts zu überreichen.
K. l. Bezirksschulrat!) Radmannsbors, am

7. Ju l i 1891.

(2842) 3 - 2 I . 6108.

Zagdverpachtungen.
I m Amtstagslocale zu Sittich werben

am D i e n s t a g den 4. August

die den Gemeinden St. Veit bei Sittich, Posen-
dorf, Draga. Dedendol. Grohlal, Leutsch, Urslovc
Obergurl, Mulau, Gorenjavas und Kreuzdorf -

am M i t t w o c h den b. August
die den Gemeinden Dob, Groszuece, Crience,
Nulovca, Zagorica, Temenice, Praprece, Podborst

und Rodockendorf zustehenden Iagdrechte licita»
tionsweise hintangegeben werden.

Die Licitations'Vcrhandlungen beginnen an
beiden Tagen um « Uhr früh.

Die Licitationsbedingnisse liegen bei der
l. t. Bezirlshauptmannschast in Littai zur Ein«
sicht auf.

H. l. Vezirlshauptnlannschast M a i , am
5. J u l i 1891.

(2725) 3 - 3 1.1424 Präs.

Kundmachung.
Vom l. l. KreisgerichlsPläsibium in Ru»

bolsswert wirb behufs Sichcrstellung der Ve»
ftfleguna und der Brotlieserung sür das Jahr
1892, eventuell auch 1893 und 1894. die münd«
liche Licitations'Verhandlung auf den

24. J u l i 1 8 9 1 ,

um I I Uhr vormittags, hiergerichts angeordnet.
Als Caution sind für die Verpflegung

25« fl. und für die Brotlieferung 150 fl. in
Barem, in Sftarcasfebilcheln oder in öffentlichen
Siaatsschuldverschreibunaen, nach dem Tages»
course berechnet, zu erlegen.

U n Z e i g e b l a t l .
••»,v How.Ynpk"sassffiT

JJllJJIilUl^llllUff I Ul l\ |wien I. GrabenS.
«G^en8eitige LebensversioherungB-G-eBellBohaft.

(Errichtet in New-York 1845.)
•w. er86benst Gefertigte beehrt sich anzuzeigen, dass sie den

üerrn Franz »renik in Iiaibach
Congressplatz JL4L

zu ihrem Hauptagenten für Krain ernannt hat. (2885)

^ ^ * " Auskünfte und Prospecte bereitwilligst und franco. * " ^ P |
X)\fi fi, Hochachtungsvoll:

^eneralagentschaft der „New-York" für Steiermark, Kärnten
•s— und Krain in Graz.

~"> " - * St. 1190, 2482, 1249, 1956,
1957, 2692, 2691, 2693,
2694, 2695.

Oglas.
naJ?' k r - o k r a J n o sodišče v fikofji Loki

üznanja sledeöim neznanim zemlje-

Unn t l m . p o s e s t n i k o m i n tabularnim
nim i m n J ' h o v i m neznanim prav-

"n naslednikom, da so ti-le tožniki
2 0Per nje tožbe vložili:

' 2 a P r i p o s e . s t o v a n j e zemljišč:

D -f") F r a n Solar iz Kališ hisna št. 11

vln»i o n u S o l a r J u ravno tam za
*»02ek stev. 216 katastralne občine
^tudeno;

2 ) Miha Sturm iz Podlonka St. 8
st io ž u St l«rmu od tarn za vložek
8 l - -1« katastralne obsiine Sv. Križ;

II. za p r i z n a n j e z a s t a r a n j a
h i p o t e k a r n i h t e r j a t e v :

1.) Andrej Oblak iz Kladja St. 4
proti Mihi, Gregoriju, Lenki, Jeri in
Maruši Kosmač od tam za 60 gold.
s prip.;

2.) Jakob Pintar iz Studenega št. 18
proti Antonu Lotriču iz Kalis za
450 gold, s prip.;

3.) Ana Dobre, rojena Megušar,
iz Dražgoš p. a. št. 16 proti Maliji in
Boštijanu Miheliču od tam pcto. 8 gold.
30 kr. s prip.;

4.) ravno tista proti Neži Megušar
od tam za 50 gold, s prip.;

5.) Jakob Debelak iz Loga št. 16
proti Primožu Koširju iz Hotavlj si. 18
za 65 gold, s prip.;

6.) ravno tisti proti Ignaciju Mi-
klavču iz Smodnega za 11 gold, s prip.;

7.) ravno tisti proti Matevžu Malo-
vrhu iz Smodnega za 115 gold, s prip.;

8.) ravno tisti proti Vrbanu Ruparju
iz Loga za desetletne najemne pravice
s prip.;

9.) ravno tisti proti Mariji Tavčar,
rojeni Suss., iz Loga za 473 gold.
20 kr. s pr.

0 teb tožbah se je za sumarno
razpravo določil dan na

17. j u l i j a 1 8 9 1 . 1.

ob 9. uri zjutraj pred tem sodiSčem.
Toženim so se postavili skrbniki

ad actum, in sicer toženim pod St. I.,
1 in 2 in II. st. 2, 3 in 4 župan Janez
Verhunec iz Selc, pod št. II. l župan
Janez Gladek iz Oslice in pod St. II.
5, 6, 7, 8 in 9 župan Pavel Dolinar
iz Poljan, s katerimi se bode stvar
obravnavala, ako toženi ne pridejo
ali pooblaščencev ne pošljejo.

C. kr. okrajno aodisče v Skofji Loki
dne 9. junija 1891.

(2795)3—2 St. 3051.

Druga eksekutivna pro-
da i a zemljinca.

Vsled prošnje Jožesa Domladischa
iz Ilirske Bistrice se s fusodnim od-
lokom z dne 12. januvarja 1888, St. 121,
na 25. maja razpisana, polem pa s
pravico ponovljenja ustavljena druga
eksekutivna prodaja zemljišča vložna
štev. 99 ad Zagorje, lastnega Antonu

Knafelcu iz jZagorja stev. 82, vnoviö
razpise na dan

17. j u l i j a 1 8 9 1 . 1.

dopoludne od 10. do 12. ure pri tem

sodišči s poprejftnjim pristavkom.
Umrlim tabularnim upnikom To-

mažu Pintarju iz Raven, Karolu Pre-
mrovu iz Postojine in Leopoldu Ros-
manu iz Zagorja, odnosno njih ne-
znanim pravnim naslednikom, postavi
se Josip Gärtner iz Bistrice kuratorjern
ad actum.

C. kr. okrajno sodisöe v Ilirski
Bislrici dne 16. maja 1891.

(2801) "3^-1 St. 11.668.

Oklic.
C. kr. za mesto deleg. okrajno so-

dišče v Ljubljani naznanja neznano
kje bivajočemu Matiji Bassaneseju z
Brda, okraj Montona, da se je na
tožbo glavnega zastopnistva praške
vzajemne banke «Slavije» v Ljubljani
(po dr. Tavcarji) zoper njega de praes.
6. rnarca 1890, st. 5499, zaradi plačila
zneska 4 gold. 78 kr. s prip. določil za
nadaijevanje razprave v ustnem ba-
gat einem postopanji narök na dan

23. j u l i j a 1 8 9 1 . 1.

dopoludne ob 8. uri pri tukajšnjem

sodisöi, in da se mu je postavil dr.

pl. Schoeppl v Ljubljani kuratorjem

ad actum, kateri ga bode zastopal,

ako si ne imenuje druzega zastopnika.

C. kr. za mesto deleg. okrajno »o-

dišče v Ljubljani dne 18. junija 1891.


